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Liebe Leserin, lieber Leser,

 

in unserem Team arbeiten nun schon Kolleginnen, 

die 1990 bei der Gründung unseres Vereins 

Wildwasser Gießen noch nicht geboren waren. Und 

wenn die „Alten“ anfangen zu erzählen, wie das 

damals ganz zu Beginn war, gibt es immer große 

Ohren und großes Interesse. Wildwasser war klein 

damals, sehr klein – ausgestattet mit einer halben 

Stelle und einer Schreibmaschine, die immerhin 

schon ein Display hatte. Wildwasser war unbeliebt 

und irritierend – und ausgestattet mit viel Engage-

ment und Wut. Denn sexualisierte Gewalt war kein 

politisches oder fachliches Thema, ganz im Gegen-

teil: Es wurde verleugnet, und nicht nur die Betrof-

fenen, sondern auch wir Mitarbeiterinnen, die sich 

fachlich für das Thema stark machten, wurden 

diffamiert. Allenfalls taugte das Thema in der Bild-

Zeitung für Drama und Tränen. Dass Stadt und 

Landkreis Gießen in dieser Zeit für dieses Thema 

und diese Beratungsstelle Geld investierten, war 

vielen ein Dorn im Auge, mindestens aber über-

flüssig. Diese Zeiten liegen weit hinter uns zurück.

Heute ist das Thema in der Mitte der Gesellschaft 

angekommen: In jedem zweiten Krimi spielt es eine 

Rolle, das Innenministerium organisiert Fachta-

gungen, das Kultusministerium verpflichtet Schulen 

zur Schutzkonzeptentwicklung, gesetzliche Grund-

lagen sollen die Strafverfolgung verbessern und 

Betroffene können Entschädigungszahlungen 

beantragen. Wildwasser-Beratungsstellen gibt es 

inzwischen bundesweit. Sie sind als spezialisierte 

Fachberatungsstellen anerkannt, die Mitarbeiter*-

innen gerne gesehene Expert*innen bei Fachtagun-

gen und Fortbildungen. Insgesamt ist über das 

Thema sexualisierte Gewalt viel mehr bekannt als 

noch vor 30 Jahren – über das Ausmaß, Täterstra-

tegien, Traumafolgen usw. Und zugleich fragen wir 

uns manchmal: „Was hat sich wirklich verändert?“ 

Ein Kind sagt: „Der Erzieher hat mich da angefasst,“ 

und ich denke: „Das kann doch jetzt nicht sein - der 

ist doch erst drei! Soll man eine arbeitsrechtliche 

Entscheidung jetzt wirklich auf die Aussage eines so 
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kleinen Kindes gründen?“ Eine Schülerin sagt, dass 

der Mathelehrer jedes Mal den Arm um ihre Schulter 

lege, wenn er ihr etwas in ihrem Heft zeigen wolle, 

und dabei wie zufällig auch schon die Brust berührt 

habe. Und ich denke: „Hoffentlich ist das nicht bloß 

Rache an einem strengen Lehrer. Die Kollegen 

haben es heutzutage wirklich nicht leicht, ständig 

werden sie verdächtigt.“ Eine Mutter im Scheidungs-

verfahren sagt, ihre kleine Tochter habe ihr von 

Übergriffen durch den Vater beim Besuchswochen-

ende berichtet - und ich denke: „Oh nein, nicht 

schon wieder Missbrauchsvorwürfe! Mitten in einer 

konflikthaften Scheidung! Das bringen wir besser gar 

nicht erst ins Verfahren ein…“ 

Und alle Beispiele könnten auch anders sein: ein 

Junge sagt, eine Erzieherin habe, die Mutter habe 

etc.

Sich zu fragen, ob ich ein dreijähriges Kind richtig 

verstanden habe, oder einen schimpfenden Teen-

ager, dessen Wortschatz ganz selbstverständlich 

„Pädo“ und „pervers“ beinhaltet, ist das eine. 

Eindeutige Aussagen von Kindern nicht ernst zu 

nehmen, weil dies von uns verlangt, Position zu 

beziehen, ist das andere. Auch wenn sich heutzu-

tage eher Worte finden lassen, eher Verbündete, 

Taten manchmal leichter nachweisbar sind durch 

Digitalisierung – im Prinzip ist die Arbeit von 

Wildwasser immer noch und immer wieder die 

gleiche: „Sag es!“– „Brich das Schweigen!“–„Sprich 

mit dem Kind!“– „Glaube Betroffenen, wenn sie 

davon berichten!“– „Mach Täter*innen das Leben 

schwer!“– „Verbünde Dich gegen sexualisierte 

Gewalt!“

In diesem Sinne – unser Auftrag ist, Worte zu finden 

und Orte dafür zu schaffen – ORTE FÜR WORTE, 

Informationen zu geben, Menschen zu begleiten und 

immer wieder: Position beziehen.

Herzlichst,

Ihre Wildwasser-Frauen



Insbesondere im vergangenen Jahr haben uns deutlich mehr Anfragen zu unseren 

präventiven Angeboten erreicht. Das verwundert wenig, denn seit Ende des Jahres 2022 ist 

im Hessischen Schulgesetz (HSchG, §3 Abs. 9) verankert worden, dass „jede Schule … ein 

Schutzkonzept gegen Gewalt und sexuellen Missbrauch“ entwickeln muss. Gleiches gilt für 

Einrichtungen der Jugendhilfe schon weitaus länger. Die Konkretisierung von Abgabefristen 

für diese Schutzkonzepte von Seiten der Behörden brachte viele Institutionen dazu, sich 

intensiv mit diesem Thema zu beschäftigen. Da Schutzkonzepte viele präventive Bausteine 

enthalten, ist das wachsende Interesse nach Angeboten nachvollziehbar. Uns freut es, dass 

neben den Fortbildungsangeboten für Bezugspersonen aus dem beruflichen Umfeld, die über 

unsere WILDWASSER|akademie schon lange zu diesem Thema etabliert sind, auch unsere 

Angebote, die sich direkt an Jungen und Mädchen richten, so häufig nachgefragt werden.

Prävention von sexualisierter Gewalt heißt sexualisierte Gewalt zu erschweren, bestenfalls zu 

verhindern. Präventive Maßnahmen richten sich dabei sowohl direkt an Kinder und 

Jugendliche als auch an erwachsene Bezugspersonen in deren Umfeld. Im Wesentlichen 

heißt das, Möglichkeiten zu schaffen, um über das Thema „Sexualisierte Gewalt“ zu 

sprechen – ORTE FÜR WORTE. „Eine große Herausforderung bei der Prävention ist für 

viele Menschen, dass Missbrauch so unvorstellbar ist, dass sie ihn nicht für möglich halten – 

besonders nicht in ihrem direkten Umfeld. Das trifft sowohl für Familienangehörige, 

Nachbar:innen und Bekannte zu, als auch für pädagogische oder medizinische Fachkräfte. 

Daher gilt für alle: Um Kinder und Jugendliche zu schützen, sind grundlegende Informa-

tionen über sexuellen Missbrauch wichtig.“ (1)

Um ORTE FÜR WORTE zu schaffen, treten wir auf unterschiedlichen Ebenen mit Menschen 

in Kontakt, um zu informieren, Fragen zu beantworten, zu diskutieren und zuzuhören. Dazu 

bieten wir Infostände, Elternabende oder spezifische Angebote für Gruppen an. 

Prävention, was heißt das?

1 Schwerpunktthema:

Präventionsangebote für Kinder, 

Jugendliche und Bezugspersonen

 

ORTE für WORTE
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(1) (ubskm.de – Website der Missbrauchsbeauftragten:

https://beauftragte-missbrauch.de/themen/schutz-und-praevention/ueberblick-schutz-und-

praeventionhttps://beauftragte-missbrauch.de/themen/schutz-und-praevention/ueberblick-schutz-und-

praevention



Bedarf nach Austausch

Rahmen und Voraussetzungen klären

Wir erleben bei all unseren Präventionsangeboten 

einen hohen Bedarf nach Austausch und Orientierung 

zum Thema „sexualisierte Gewalt“. In allen Gruppen 

berichten Menschen von eigenen Gewalterfahrungen 

oder Gewalterfahrungen von Freund*innen, in der 

Nachbarschaft oder der Familie. Ein zunächst häufig 

zögerlicher Austausch geht sehr schnell in eine 

lebhafte Diskussion mit Einbringen von persönlichen 

Erlebnissen und Fragen über. Dabei profitieren die 

Teilnehmenden von einer fundierten Haltung und 

Positionierung der Wildwasser-Mitarbeiterinnen. Viele 

unserer Teilnehmenden beschäftigen sich mit der 

Unsicherheit, wie Situationen und Handlungen 

eingeordnet und bewertet werden können, denn die 

Auseinandersetzung mit Gewalt ruft eine Vielzahl von 

unsortierten Gefühlen hervor, die eine Entscheidung 

über weitere Handlungsschritte erschwert. Erst im 

gemeinsamen Darüber-Sprechen fällt den Teil-

nehmenden auf, dass sie mit ihrem Gefühlschaos 

und den damit verbundenen Unsicherheiten im 

weiteren Vorgehen offensichtlich nicht allein sind. 

Mitunter stellen die Jugendlichen oder Erwachsenen 

ihren Umgang mit dem Thema in ihren jeweiligen 

kulturellen Kontext, beklagen z.B., dass sie wenig 

Gelegenheit haben, darüber zu sprechen oder 

Unterstützung zu erfahren. Implizit oder explizit ist 

dabei allen gemeinsam der Wunsch, Orientierung 

und Hilfe zu finden, und das Ziel, möglichst 

handlungsfähig zu sein.

Regelmäßig erreichen uns Anfragen von Fachkräften 

zu einem Präventionsangebot, weil es in jüngerer 

Vergangenheit einen konkreten Vorfall von sexuali-

sierter Gewalt gegeben hat, in der Hoffnung, diesen 

dadurch zu klären oder zumindest die Wogen zu 

glätten. Dazu eignen sich präventive Angebote jedoch 

nicht. Weder können in solchen Veranstaltungen aus 

Datenschutzgründen konkrete Fälle oder Verwürfe 

besprochen werden, noch würde dies den betroffenen 

oder beschuldigten Personen gerecht. Auch ein Gefühl 

von Sicherheit und Verständnis wäre bei unbeteiligten, 

aber neugierigen Personen so nicht zu erreichen. 

Grundsätzlich prüfen wir in solchen Fällen, ob alle 

Schritte der Intervention zum Schutz Betroffener 

gegangen wurden, und welche weiteren Einzelmaß-

nahmen (z.B. Gespräche mit besorgten Eltern) nötig 

und sinnvoll sind.

Ein präventives Angebot kann dazu beitragen, erlebte 

(sexualisierte) Gewalt als solche wahrzunehmen und 

zu verstehen. Das kann dazu führen, dass Kinder und 

Jugendliche im Anschluss an solch ein Angebot eigene 

Gewalterfahrungen aufdecken und Schutz und Hilfe 

benötigen. Aus diesem Grund führen wir Präventions-

angebote in Institutionen nur dann durch, wenn 

innerhalb der Institution auch Interventionskompe-

tenzen vorhanden sind, d.h. klar ist, welche Schritte 

dann zu gehen sind und wer zu informieren ist.

Bei unseren Präventionsangeboten arbeiten wir 

abhängig vom Alter inhaltlich zu Themen wie 

„Kinderrechte“/ „Grenzverletzungen“/ „Sexualisierte 

Gewalt“/ „Rechtliche Orientierung“/ „Gruppen-

dynamik“/ „Erste Beziehungserfahrungen“ und 

„Unterstützende Hilfspersonen und Einrichtungen“.  

Zum Teil greifen wir auf Angebote von Kooperations-

partner*innen zurück und begleiten deren Konzepte in 

der Region (z.B. die „Starke-Kinder-Kiste!“ der 

Deutschen Kinderschutzstiftung Hänsel + Gretel, das 

Theaterstück „Mein Körper gehört mir!“ der 

theaterpädagogischen werkstattg GmbH in Osnabrück 

oder die Ausstellungen „Echt krass!“ und „Echt klasse!“ 

des PETZE-Instituts für Gewaltprävention gGmbH aus 

Kiel).
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Prävention über Infostände

Elternabende

Präventionsangebote für Kinder

Durch unsere Infostände zeigen wir Präsenz zum Thema „Sexualisierte Gewalt“ 

im öffentlichen Raum. Infostände können auf dem Stadtfest, beim Tag der 

offenen Tür in unterschiedlichen Institutionen oder bei themenspezifischen 

Angeboten zu sehen sein. Diese Form der Präsenz ermöglicht es, Menschen 

niedrigschwellig über das Thema zu informieren und alle Angebote unserer 

Beratungsstelle über Flyer und Infomaterial zu präsentieren. Da die Infostände 

immer von Fachkräften begleitet werden, kann auch ein persönlicher Austausch 

zum Thema stattfinden. Bei Infoständen an Schulen bieten wir zusätzlich ein 

kreatives Angebot an, um mit den Jugendlichen z.B. zu Fragen wie „Was ist dir im 

Leben wichtig?“ ins Gespräch zu kommen. 

Angebote für Kinder und Jugendliche sind dann am wirksamsten, wenn sie durch 

eine Information der Eltern begleitet werden. Wir informieren Eltern und schärfen 

ihren Fokus auf wichtige Präventionsbotschaften. Wir relativieren die magische 

Macht des „Dann sag halt Nein“, indem wir Manipulationsstrategien verdeut-

lichen. Denn: Kein Kind will missbraucht werden, und jemanden dazu zu bringen 

etwas zu tun, was er/sie nicht will, erfordert einiges an Geschicklichkeit und 

Manipulation, vor allen Dingen aber eine eindeutige Absicht. Dazu nutzen wir für 

die Eltern Beispiele und Übungen, damit sie verstehen, wie einfach es ist, Kindern 

und Jugendlichen einen fremden Willen aufzuzwingen, und wie schnell sich das so 

anfühlt, als hätte man das selbst gewollt bzw. eben nicht rechtzeitig „Nein“ gesagt 

und sei deswegen halt selbst schuld.

„Sexualisierte Gewalt ‚passiert' nie aus Versehen, sondern immer mit Absicht, in 

der Regel geplant und meist gut vorbereitet. Diese Einsicht braucht es, damit 

Prävention eine Chance hat.“ (2)

Wir informieren Mädchen und Jungen altersgerecht über (sexualisierte) Gewalt 

und kommen mit ihnen darüber ins Gespräch. Dabei ist uns bewusst, dass Kinder 

in einer von Erwachsenen bestimmten und definierten Welt leben. Erwachsene 

sagen den Kindern, dass sie in die Schule gehen, Hausaufgaben machen, 

unangenehme Arztbesuche hinter sich bringen oder auf das neueste Videospiel 

verzichten müssen, und vieles mehr. Auch wenn Eltern und Fachkräfte von Herzen 

daran interessiert sind, Kinderrechte umzusetzen und Kinder an Entscheidungen 

zu beteiligten, wird doch ein Großteil des Lebens durch erwachsene Bezugs-

personen gestaltet. Dadurch lernen Kinder: Es ist normal, dass Erwachsene das 

Leben von Kindern bestimmen und Normen für Verhalten festlegen. 

Sexualisierte 

Gewalt „passiert” 

nie aus Versehen.

 für 
 RTE 

W   RTE
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https://beauftragte-missbrauch.de/themen/schutz-und-praevention/ueberblick-schutz-und-

praeventionhttps://beauftragte-missbrauch.de/themen/schutz-und-praevention/ueberblick-

schutz-und-praevention



“ “

Gleichzeitig sind Eltern sehr daran interessiert, dass ihre 

Kinder lernen, eigene Grenzen zu setzen und „Nein“ 

sagen zu können. Darin ist auch der Wunsch enthalten, 

mit dieser Maßnahme Kinder vor (sexualisierter) Gewalt 

schützen zu können. Doch die Ausübung von Gewalt ist 

nur in einem Machtgefälle umsetzbar, weshalb es 

Kindern meist nicht möglich ist, sich mit einem „Nein“ 

selbst zu schützen. Immer dann, wenn Kinder 

(sexualisierte) Gewalt erleben, brauchen sie eine 

erwachsene Person, die sich schützend für sie einsetzt. 

Deshalb setzen wir unseren Schwerpunkt in der 

Präventionsarbeit mit Kindern auf Informationen, 

Austausch und die Frage nach unterstützenden 

Erwachsenen im Umfeld der Kinder. Und natürlich 

auf die Botschaft „Darüber darf man reden.“ 

In Präventionsangeboten mit Kindern greifen wir die 

Kinderrechte (Konvention über die Rechte des Kindes 

der Vereinten Nationen) auf und besprechen an 

alltagsnahen Beispielen zum einen die Rechte von 

Kindern wie das „Recht auf Schutz vor Gewalt“ als 

auch, welche Grenzverletzungen Kinder im Alltag 

erleben. Die Erzählungen der Kinder reichen von 

Streitigkeiten zwischen Freund*innen über Einschrän-

kungen des Medienkonsums durch die Eltern bis hin 

zu Anschreien oder Angstmachen durch Eltern oder 

Lehrkräfte. Kinder brauchen eine Orientierung darin, 

an welchen Stellen ein Verhalten von Gleichaltrigen 

oder auch Erwachsenen zwar unangenehm, aber in 

Ordnung ist, und wann es nicht in Ordnung ist und sie 

ein Anrecht auf Schutz haben. 

Bei all unseren Angeboten machen wir die Erfahrung, 

dass wir sehr offen mit Kindern sprechen können. 

Kinder reagieren neugierig und interessiert auf bei-

spielhafte Situationen, in denen Kinder Grenzüber-

schreitungen oder Gewalt erleben. Gemeinsam mit den 

Kindern überlegen wir dann, wie ein Kind sich fühlt, 

das z.B. durch einen Erwachsenen an Penis oder Vulva 

angefasst wird, welche Hilfe es braucht und an wen es 

sich wenden kann. Dabei stärken wir die Kinder im 

selbstständigen Lösen von Konflikten zwischen 

Gleichaltrigen. Gleichzeitig weisen wir darauf hin, dass 

Kinder manchmal eine erwachsene Person als Unter-

stützung brauchen, weil das Gegenüber einfach 

„stärker“ ist, und jemand, der Gewalt ausübt, meist 

jemand ist, der seine Stärke aufgrund einer wie auch 

immer gearteten Machtposition ausnutzt.

Wenn wir mit Kindern über das Recht auf eine gewalt-

freie Erziehung und das Recht auf ein gewaltfreies 

Leben sprechen, sagt manchmal ein Kind: „Also bei 

uns ist das einfach so.“ Kinder brauchen eine Orien-

tierung dazu, dass Menschen, die Gewalt ausüben, 

auch die Verantwortung dafür haben. Wenn Kinder 

danach gefragt werden, warum sie von ihren Eltern 

geschlagen werden, erklären sie dies immer mit ihrem 

eigenem Fehlverhalten. Kinder brauchen die Botschaft, 

dass es nicht in Ordnung ist, wenn Eltern sie schlagen, 

ganz unabhängig von ihrem eigenen Verhalten, weil es 

der Seele und manchmal auch dem Körper schadet. 

Und dass Eltern etwas lernen und sich für andere Stra-

tegien zur Erziehung ihrer Kinder entscheiden können. 

Wenn Kinder bei Präventionsangeboten von aktueller 

erlebter Gewalt berichten, kümmern sich die Mitarbei-

terinnen von Wildwasser Gießen gemeinsam mit den 

Fachkräften aus den Institutionen darum, die Gewalt 

zu beenden.
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eklig, auch, wenn es vielleicht für denjenigen, der sich 

den „Spaß“ ausgedacht hat, schwierig ist, das 

zuzugeben. Es gehört auch nicht zu einer gesunden 

Sexualentwicklung, nur weil männliche Jugendliche 

heutzutage überwiegend Pornos gucken. Besonders 

eklig ist es für diejenigen, die ohne eigenen Wunsch 

und eigenes Zutun ungefragt mit anderer Leute 

Sexualität konfrontiert werden. Es ist darüber hinaus 

eine strafrechtlich relevante Handlung gegenüber den 

Mitschüler*innen, darüber sind sich viele Jugendliche 

nicht im Klaren. Deshalb braucht es eine Begrenzung 

und Schutz für die betroffenen Schüler*innen. Das 

fordert Erwachsene oft sehr heraus, weil sie das Gefühl 

haben, der überflutenden sexualisierten Medienrealität 

nicht mehr gewachsen zu sein. 

Jugendliche schätzen eine Begleitung der Gespräche 

durch außenstehende Fachkräfte, die zum einen die 

entstehenden Emotionen moderieren und gleichzeitig 

eine sachliche Einordnung vornehmen können. Über 

verschiedene Methoden tragen die Mitarbeiterinnen 

von Wildwasser Gießen dazu bei, dass unterschiedliche 

Perspektiven wahrgenommen werden können. So gibt 

es z.B. eine gute Möglichkeit auf die Frage nach 

sexuellem Consent einzugehen, indem über eine 

Einladung zum Tee gesprochen wird (YouTube-Video: 

Tea Consent): Eine Einladung zum Tee kann ange-

nommen oder abgelehnt werden. Einmal zugesagt 

heißt nicht für immer zugesagt. Es bedeutet, im Aus-

tausch zu bleiben: „Willst du lieber Kräutertee, statt 

schwarzem Tee?“ Oder „Ach, heute möchtest du 

keinen Tee. Wie wäre es morgen oder nächste 

Woche?“ Und selbstverständlich: „Menschen, die nicht 

bei Bewusstsein sind, sollte kein Tee verabreicht 

werden. Das ist gefährlich.“ So kann ein Austausch 

darüber stattfinden, welche Manipulationsstrategien 

Menschen anwenden, um eine andere Person vom 

Teetrinken zu überzeugen, auch wenn diese es nicht 

möchte. Die Analogie des Teetrinkens ermöglicht es 

humorvoll und gleichzeitig ernsthaft über Consent zu 

sprechen.

Präventionsangebote für Jugendliche
Grenzüberschreitungen und Gewalterfahrungen 

gehören zum Alltagsleben von Jugendlichen sowohl in 

der Schule als auch in der Familie oder im Freundes-

kreis. Jugendliche erzählen davon, dass sexualisierte 

Bilder oder Filme in WhatsApp-Gruppen gestellt, 

abwertende Kommentare durch Lehrkräfte/Sozial-

arbeiter*innen oder Mitschüler*innen geäußert oder 

Grenzüberschreitungen in ersten Beziehungen erlebt 

werden. In unseren Präventionsangeboten greifen wir 

Themen auf, die eine Möglichkeit bieten, eigene 

Erfahrungen einzuordnen und Gefühle zuzuordnen. 

Je nachdem, ob wir in der Gemeinwesenarbeit, in 

Jugendzentren oder in Schulen unterwegs sind, passen 

wir die Themen den Gruppen an und überlegen, 

welche Zusammensetzung der Gruppen sinnvoll ist, 

z.B. Mädchen/Jungen getrennt. Jugendliche nutzen 

den Raum der Angebote, um persönliche Fragen zu 

stellen und zeigen eine große Offenheit, sich über das 

Thema sexualisierte Gewalt auszutauschen. Manche 

Jugendlichen geben uns im Anschluss die Rückmel-

dung, es war gut, dass wir da waren, weil es sonst 

keinen Ort gibt, darüber sprechen zu können.

Bei der Vorbereitung zur PETZE-Ausstellung „Echt 

krass!“ haben wir anonymisierte Fragen der 

Schüler*innen aus den 9. - 13. Klassen gesammelt, 

die dann beim Besuch der Ausstellung in einer 

gemeinsamen Austauschrunde beantwortet werden 

konnten. Die Fragen reichten von ersten Beziehungs-

erfahrungen über rechtliche Einordnungen von Hand-

lungen bis hin zu Fragen, warum Mädchen und Frauen 

häufiger von sexualisierter Gewalt betroffen sind als 

Jungen und Männer. In solchen Gesprächsrunden 

brauchen insbesondere die begleitenden Fachkräfte 

eine klare und sortierte Haltung über die Verantwor-

tung gewaltvollen Verhaltens. 

Sehr häufig geht es in Gesprächsrunden mit Jugend-

lichen um pornografische Abbildungen oder Videos. 

Pornografische Inhalte in den Klassenchat zu stellen ist 

nicht nur „lustig“, sondern wahrscheinlich für alle auch 

 für 
 RTE 
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Expert*innen aus unterschiedlichen Systemen
„Wenn die Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen ernst genommen werden, 

wenn man sie respektiert und sich an den Kinderrechten orientiert, wirkt das 

grundsätzlich präventiv.“ (3)  

Externe Expert*innen zu dem Thema einzuladen, hat seinen Reiz. Es verheißt 

Entlastung „Die können das bestimmt besser“ und stellt manchmal auch die 

fordernden Wünsche von Eltern oder Mitarbeiter*innen zufrieden „Da brauchen 

wir unbedingt mal ein Angebot“. Doch: Die Fachkräfte aus den Gruppen, die 

Wildwasser Gießen besucht, sind DIE Expert*innen ihrer Organisation und DIE 

Ansprechpersonen für die Kinder und Jugendlichen. Sie sind Teil des Alltags von 

Kindern und Jugendlichen, regelmäßig mit ihnen im Kontakt und haben häufig 

viele Informationen zum sozialen Umfeld, zu Belastungen, aber auch zu Res-

sourcen. Neben dem Freundeskreis und dem familiären Umfeld sind sie wichtige 

Bezugspersonen und werden von ihnen häufig als Vertrauenspersonen für 

belastende Erlebnisse genutzt. Sie sind damit am besten geeignet, Präventions-

botschaften alltäglich zu thematisieren und umzusetzen. Denn: Prävention ist 

eine Alltagshaltung! Präventionsangebote von außerhalb, die innerhalb einer 

Institution nicht auf eine grundsätzlich wertschätzende Haltung Kindern und 

Jugendlichen gegenüber treffen, verpuffen schnell in ihrer Wirkung bis dahin, 

dass sie genau das Gegenteil ihrer eigentlichen message bewirken. 

Die Mitarbeiterinnen von Wildwasser Gießen sind Expertinnen zum Thema 

„Gewalt“ und bringen ihr Wissen über Täterstrategien und Dynamik von Gewalt, 

Perspektive von Betroffenen und Erfahrungen in der Gesprächsführung über 

sexualisierte Gewalt ein. Sie vertreten eine klare Haltung und schaffen eine 

Sortierung dazu, wer an welcher Stelle in Verantwortung genommen werden 

muss. Sie reagieren auf Gesprächsdynamiken sowohl in Richtung bagatel-

lisierender Aussagen wie „Naja, es war doch eher als Witz gemeint“ als auch in 

Richtung dramatisierender Aussagen wie „Die müsste man alle anzeigen und 

wegsperren.“ Sie haben auch einen Blick für die Teilnehmenden, die vielleicht 

eine zusätzliche Versorgung benötigen.

Im Zusammenspiel der Expert*innen – der pädagogischen Fachkräfte aus den 

Einrichtungen und der Mitarbeiterinnen von Wildwasser – können präventive 

Angebote die größte Wirkung erzielen. 
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“
“

Präventionsangebote für Kinder, Jugendliche und Bezugspersonen 

Prävention 

ist eine 

Alltagshaltung!

(3) (ubskm.de – Website der Missbrauchsbeauftragten: https://beauftragte-

missbrauch.de/themen/schutz-und-praevention/ueberblick-schutz-und-

praeventionhttps://beauftragte-missbrauch.de/themen/schutz-und-

praevention/ueberblick-schutz-und-praevention)



Systeme und ihre Grenzen

Netzwerk in der Region

Eine wirkungsvolle Präventionsarbeit erfordert Ressourcen: zeitliches und persön-

liches Engagement ebenso wie finanzielle Mittel. So ist es in der Zusammenarbeit 

mit Fachkräften aus Institutionen, z.B. der Jugendhilfe oder Schule, immer wieder 

eine Herausforderung, die Möglichkeiten und Grenzen dieser Ressourcen aufein-

ander abzustimmen. Es erfordert eine gute Planung unsererseits, eine Mitarbei-

terin von Wildwasser Gießen für eine Woche exklusiv in einem Präventionsprojekt 

einzusetzen. Und insbesondere für Lehrkräfte bedeuten Präventionsangebote 

zusätzliche Termine zu den bestehenden Aufgaben, die oft nicht einfach zu finden 

sind. Und dann haben wir noch nicht über Räume gesprochen….

Der Bedarf an solchen Angeboten ist deutlich. Auch die Bereitschaft zur Umset-

zung ist groß. Die Ressourcen dafür stehen jedoch leider nicht in gleichem Aus-

maß zur Verfügung. Stiftungen und vereinzelte Einzelmaßnahmen helfen, doch 

von einer konzeptionellen Verankerung solcher Angebote mit entsprechenden 

Möglichkeiten sind wir noch weit entfernt! Die gute Nachricht: Es gibt bereits 

einige gute und auch gut ausgearbeitete Konzepte – niemand muss das Rad erst 

erfinden.

In Stadt und Landkreis Gießen setzen sich die Jugendämter zusammen mit 

anderen Institutionen seit Jahrzehnten gemeinsam dafür ein, eine regionale 

Struktur zu schaffen, in der die Sicherheit der Kinder und Jugendlichen in den 

Blick genommen wird. Um insbesondere pädagogische Fachkräfte zum Umgang 

mit Kindeswohlgefährdung gut zu informieren und zu stärken, werden Fortbil-

dungsangebote in enger Zusammenarbeit mit den Jugendämtern aus Stadt und 

Landkreis Gießen, den Beratungsstellen vor Ort und Vertreter*innen aus dem 

Gesundheits- und Schulsystem abgestimmt. Im Rahmen der „Regionalen 

FrühPrävention“ wurde ein Netzwerk etabliert, in dem Fachkräfte und Ehren-

amtliche rund um die Themen Kinderschutz, Führen von Gesprächen mit Kindern 

und Jugendlichen und Umsetzung von vereinheitlichten Interventionsplänen in der 

Kindertagespflege, Kita und Schule fortgebildet werden. Über den jahrzehnte-

langen engen Austausch zwischen allen am Kinderschutz beteiligten Verantwort-

lichen hat sich dadurch ein gemeinsames Verständnis von Qualität entwickelt.

Diese Interventionskompetenzen sind eine perfekte Voraussetzung für Präven-

tionsangebote. Dazu passen Qualitätsvorstellungen, dass regionale Präven-

tionsangebote sinnvoller sind als von weit her teuer eingekaufte, dass Qualitäts-

ansprüche in Bezug auf Vor- und Nachbereitung berücksichtigt werden und dass 

Eltern selbstverständlich einbezogen werden.

 für 
 RTE 
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„Eine 

wirkungsvolle 

Präventionsarbeit

erfordert

Resourcen”.



l

l

 Eine wirkungsvolle Präventionsarbeit ist voraussetzungsvoll. Sie braucht einen guten 
Rahmen, Wissen um Interventionskompetenz und die Zusammenarbeit der unterschied-
lichen Professionen, die am Kinderschutz beteiligt sind. 

Um nachhaltige Ergebnisse zu erreichen, muss Prävention mehr sein als eine einzelne

Veranstaltung. Kinder und Jugendliche brauchen Erwachsene, die informiert sind, die

interessiert sind an der Lebenswelt der Kinder und Jugendlichen, und die Prävention als

Haltung in sich verankert haben. Denn Prävention ist nicht isoliert als Thema zu behandeln.

Kinder und Jugendliche spüren, ob Erwachsene sich für ihren Schutz einsetzen. Sie prüfen

im Alltag, ob die Erwachsenen vertrauenswürdig sind: Hört mir jemand zu, wenn es mir

nicht gut geht? Hilft mir jemand, wenn geschubst oder getreten wurde? Positioniert sich

jemand zu Gewalt, wenn sie gerade passiert ist und begrenzt die gewaltausübende Person?

Setzt sich jemand für einen grenzachtenden Umgang im Miteinander ein?

      12
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F ZITA
Fazit

Präventionsarbeit braucht Beständigkeit und eine dauerhafte Implementation, 

wenn alle Kinder und Jugendlichen versorgt werden sollen. 

Und Präventionsarbeit kostet finanzielle und personelle Ressourcen, 

um ein qualitatives und fundiertes Angebot umzusetzen.

„Wie gut, dass Sie da waren, ich fühle mich jetzt sicherer“,

 sagen die meisten Fachkräfte nach einer Fortbildung.

„Das konnte ich mir nicht vorstellen, das verstehe ich jetzt 

besser“, ist eine Aussage, die wir oft von Eltern hören. 

„Das hätte ich gern schon früher gewusst“, sagen uns 

Jugendliche. „Wann kommt ihr wieder” fragen uns die Kinder.

Präventionsarbeit wirkt langfristig und ist hinsichtlich der Wirksamkeit schwer zu 

prüfen, da ein frühzeitiger Schutz oder die Verhinderung von sexualisierter Gewalt 

in keiner Statistik auftaucht. 

l

l

l
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2 Angebote

2.1 Beratungsangebote 
Wildwasser Gießen bietet zum Thema 

”Sexualisierte Gewalt“ Beratung an für:

von (sexualisierter) Gewalt betroffene Mädchen 

und Jungen und non-binäre junge Menschen,

deren Eltern, 

Bezugs-, Vertrauens- und Unterstützungspersonen

von Kindern und Jugendlichen, 

Fachkräfte aus dem pädagogischen,

psychologischen oder medizinischen Bereich,

Erwachsene, die in ihrer Kindheit oder Jugend

Opfer sexualisierter Gewalt waren,

Studierende der Justus-Liebig-Universität Gießen.

Die Beratung für Mädchen und Jungen und 

non-binäre Kinder und Jugendliche 

umfasst unter anderem:

Informationen über das, was in Folge der

Aufdeckung sexualisierter Gewalt auf sie zukommt

bzw. zukommen kann,

Orientierungshilfe, um zu verstehen, was ihnen 

geschehen ist und wie die Reaktionen in ihrem 

Umfeld einzuordnen sind,

die Möglichkeit, auf ihre eigene Art und Weise 

ihre Gefühle auszudrücken und zu lernen, 

diese Gefühle einzuordnen,

die Unterstützung in der Kommunikation mit 

ihren Eltern bzw. anderen Bezugspersonen,

psychosoziale Prozessbegleitung in Strafprozessen, 

in denen die Betroffenen als Zeug*innen gehört

werden.

Die Betroffenen werden nicht psychotherapeutisch 

behandelt, sondern für eine definierte Zeit oder 

Aufgabe begleitet, zum Beispiel während der 

Aufdeckungszeit mit ihren Veränderungsprozessen 

oder in einer Krisenphase. Auch als Geschwister, 

Kinder oder Freund*innen von Betroffenen können 

Mädchen, Jungen und non-binäre Kinder oder 

Jugendliche Unterstützung und Begleitung bekommen. 

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

F

Pädagogische, psychologische, medizinische und

andere Fachkräfte erhalten Unterstützung in Form von:

FBeratung zum weiteren Vorgehen, wenn Mädchen

oder Jungen und non-binäre junge Menschen

(sexualisierte) Gewalt erlebt haben und sie mit den

Folgen umgehen müssen,

FGefährdungseinschätzungen durch die insoweit

erfahrenen Fachkräfte von Wildwasser Gießen 

Die Beratungsstelle Wildwasser Gießen hat verschiedene Angebote in den Bereichen Beratung und Prävention. 

Ziel in den Beratungsgesprächen ist, Schutz vor (weiterer) Gewalt herzustellen und die Folgen bereits erlebter Gewalt 

zu bearbeiten. In dem Bereich Prävention arbeiten wir mit pädagogischen Fachkräften zu unterschiedlichen Aspekten 

des Themas „Sexualisierte Gewalt“ und bieten Veranstaltungen für Mädchen und Jungen an. Darüber hinaus gibt es 

Angebote für Studierende der Justus-Liebig-Universität Gießen. Über die einzelnen Angebote geben wir Ihnen in 

diesem Kapitel einen Überblick.

Das Spektrum der Beratung von Eltern und anderen

erwachsenen Bezugs- oder Vertrauenspersonen

umfasst:

FInformationen über ein sinnvolles weiteres

Vorgehen, wenn ein Kind/Jugendliche*r  von

(sexualisierter) Gewalt betroffen ist oder war oder

der Verdacht besteht, es könnte so sein, mit dem

Ziel, Schutz vor weiterer Gewalt herzustellen,

FInformationen über notwendige Schutzmaßnahmen

vor weiterer Gewalt,

FMögliche Unterstützungsangebote für die

betroffenen Kinder und Jugendlichen, 

FUnterstützung und Begleitung von Eltern und

anderen Erziehungsverantwortlichen im weiteren

pädagogischen Alltag, um dem Thema einerseits

gerecht zu werden und andererseits den Weg zurück

in ein Leben zu finden, das nicht von der erlebten

Gewalt dominiert wird,

FIn Zusammenarbeit mit dem Jugendamt einen

Begleiteten Umgang, wenn nach einer

Herausnahme eines Kindes aus der Herkunfts-

familie aufgrund von (sexualisierter) Gewalt 

unter bestimmten Kriterien eine Rückführung oder 

eine Wiederaufnahme von Kontakten angestrebt

wird.



Alle Beratungsangebote sind kostenfrei. 

Alle Beratungsangebote sind kostenfrei. Wir arbeiten 

grundsätzlich kultursensibel und nutzen eigene 

Sprachkompetenzen in Deutsch, Englisch, Russisch und 

Spanisch. Die Kontaktaufnahme ist möglich während 

unserer telefonischen Sprechzeiten: 

montags, donnerstags und freitags von 9.00 – 11.00 

Uhr und mittwochs von 14.30 – 16.30 Uhr unter der 

Telefonnummer 0641/76545, oder unter 

info@wildwasser-giessen.de per E-Mail. 

Die persönlichen Beratungstermine dauern jeweils 

eine Stunde. Auf Wunsch kann eine Beratung auch 

telefonisch stattfinden. Darüber hinaus bieten wir 

Beratung auch datensicher und anonymisiert in einem 

Online-Format an. Weitere Informationen dazu finden 

Sie unter: https://www.wildwasser-

giessen.de/onlineberatung

Erwachsenen Personen, die in ihrer Kindheit oder 

Jugend Opfer von sexualisierter Gewalt waren, bieten 

wir an:

Beratung zu Fragen und Problemen im Alltag

Information zu speziellen Unterstützungs-

möglichkeiten (z.B. Therapie/Klinikaufenthalt,

„Fonds sexueller Missbrauch“) und zu einem

möglichen Strafverfahren

moderierte Selbsthilfegruppen zum Austausch mit

anderen Betroffenen mit monatlichen Treffen zu

Themen wie „Auswirkungen der erlebten Gewalt“

und „Umgang mit Herausforderungen des 

Alltags“oder auch spezifischer zu einem Thema 

wie „Leben als Frau in einer Welt, in der verbale

sexualisierte Gewalt zum Alltag gehört“. 

Die Teilnehmer*innen bestimmen die Themen

selbst. Es gibt spezifische Angebote für Frauen 

und Männer. 

Zusätzlich gibt es spezielle Angebote für Studierende, 

die durch eine finanzielle Unterstützung des 

Allgemeinen Studierendenausschusses (AStA) der 

Justus-Liebig-Universität Gießen ermöglicht werden:

Beratung für Studierende, die in ihrer Kindheit von

sexualisierter Gewalt betroffen waren

Unterstützung bei dem beruflichen Weg der

Auseinandersetzung mit dem Thema, z.B. für das

Erstellen von Abschlussarbeiten, Unterstützung bei

der Literaturrecherche oder Expertinnen-Interviews

mit den Mitarbeiterinnen

Information durch wissenschaftliche Veröffent-

lichungen, Praxisberichte, Materialien zur

Prävention sowie Belletristik, die zur Nutzung in 

der Fachbibliothek von Wildwasser Gießenzu den

Themen „Sexueller Missbrauch“ und

„Kindeswohlgefährdung“ zur Verfügung stehen

Praktikumsmöglichkeiten im Rahmen eines

Studiums (i.d.R. ein Block-Praktikum von 6-8

Wochen), um die Arbeit des Trägers

kennenzulernen

weitere Informationsmöglichkeiten im Rahmen 

des Studiums, die in Zusammenarbeit mit der JLU

organisiert werden: Exkursionen in die Beratungs-

stelle, Seminarbesuche der Mitarbeiterinnen oder

Info-Stände innerhalb der JLU

F

F

F

F

F

F

F

F
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§2.2 Gefährdungseinschätzungen 

nach § 8a/§8b SBG VIII bzw. 

§4 KKG

Wildwasser Gießen bietet Fachkräften, die beruflich 

oder auch ehrenamtlich mit Kindern und Jugendlichen 

arbeiten, zur Umsetzung ihres Schutzauftrages bei 

Kindeswohlgefährdung Gefährdungseinschätzungen 

durch eine insoweit erfahrene Fachkraft (IseF) an. In 

Form einer anonymer Fallbesprechung (nach § 8a/§ 8b 

SGB VIII, § 4 KKG) wird hier gemeinsam mit den 

ratsuchenden Fachkräften geklärt, ob eine Gefährdung 

vorliegt, ob weitere Informationen zur Klärung dieser 

Frage notwendig sind, ob und wie Eltern/Personen-

sorgeberechtigte und Kinder/Jugendliche einbezogen 

werden können und welche Hilfen ggf. sinnvoll und 

erforderlich sind. 

Für Fachkräfte besteht ein gesetzlicher Anspruch auf 

eine Gefährdungseinschätzung. Sie wird durch ver-

schiedene Beratungsstellen angeboten, die Auswahl 

der Beratungsstelle erfolgt je nach Problemlage. 

Wildwasser Gießen bietet Expertise in den Bereichen 

„Sexualisierte Gewalt“ und „Physische und psychische 

Misshandlung“. 

Eine Gefährdungseinschätzung ist für die Ratsuchenden 

kostenlos, sie erhalten ein Protokoll, das die insoweit 

erfahrene Fachkraft erstellt und zur Verfügung stellen. 

Gefährdungseinschätzungen sind persönlich oder 

telefonisch möglich. 

Die insoweit erfahrenen Fachkräfte von Wildwasser 

Gießen unterliegen den Qualitätsanforderungen von 

Stadt und Landkreis Gießen. 

Eine Gefährdungseinschätzung 

ist für die Ratsuchenden kostenlos

Eine Gefährdungseinschätzung 

erfolgt anonymisiert

Gefährdungseinschätzungen sind

persönlich oder telefonisch möglich. 

Gießen 



„Wissen macht 
stark!“

Aktionsspiel

Dauer: 1,5 Stunden

Ort: vor Ort / 
Beratungsstelle

Kosten: kostenfrei

Voraussetzung: 
Interventionskompetenz

für Schulen, Jugendgruppen, 
Wohngruppen usw.

Anzahl TN: 6-30 

Alter: ab 12 Jahren

Das Aktionsspiel ermöglicht, über das Thema 
„sexualisierte Gewalt“ ins Gespräch zu 
kommen. Anhand von Fallbeispielen werden 
Grenzüberschreitungen erkannt und bewertet
und über die Möglichkeiten, sich zu wehren 
und Hilfe zu holen, diskutiert. 
Das Spiel wird von einer Mitarbeiterin von 
Wildwasser Gießen angeleitet. 

„Ich weiß Bescheid!“ 
Hilfe finden bei 
Übergriffen

Orientierungsralley

„Peer_thinks“ 
aktiv und mutig 
gegen Gewalt

Workshop

für Schulen, Jugendgruppen, 
Wohngruppen usw.

Anzahl TN: nach Absprache

Alter: ab 14 Jahren

im Rahmen eines Projekttages 
(o.ä.) für Schulen, Wohngruppen 
usw.

Anzahl TN: nach Absprache

Alter: ab 8 Jahren

Das Projekt bietet Mädchen und Jungen 
(getrennt oder gemischt) die Möglichkeit, das 
Hilfesystem in Gießen kennenzulernen. Nach 
einem thematischen Input unternimmt die 
Gruppe in Begleitung einer Wildwasser-
Mitarbeiterin eine Exkursion zur Polizei, dem 
Jugendamt, zur Wildwasser-Beratungsstelle 
und zum Rechtsinstitut der JLU 

In dem Projekt werden Kinder zum Thema 
„Gewalt“ informiert, in ihrem Selbstwertgefühl 
gestärkt und befähigt, Grenzüberschreitungen 
zu erkennen. Eigene Ressourcen und 
Ausdrucksfähigkeiten werden dabei deutlich 
gemacht und anerkannt. Die Themen 
„Gefühle“, „Berührungen“ und „Hilfe-Holen“ 
spielen eine zentrale Rolle.

Folgende Schwerpunktsetzungen sind 
möglich:
Modul 1: Selbstachtsamkeit

Modul 2: Typisch Mädchen, typisch Junge

Modul 3: Leben in der Familie, 
in der Wohngruppe

Modul 4: Freundschaft, Konflikte

Modul 5: Körper/gute und schlechte
Berührungen

Modul 6: Selbstwirksamkeit, eigene Stärken

Modul 7: Eigene Gefühle und Bedürfnisse

Modul 8: Wo will ich hin? 

Dauer: 3 Einheiten
 à 2 h 
und 1 Exkursionstag

Ort: nach Absprache

Kosten: nach Absprache

Voraussetzung: 
Interventionskompetenz

Dauer: 1-3 Einheiten 
à 1,5-3 h 

Zeitraum: nach Absprache

Ort: vor Ort

Kosten: nach Absprache

Voraussetzung: 
Interventionskompetenz

„Mach dich schlau!” 
Exkursion für 
Schulklassen zur 
Beratungsstelle 
Wildwasser Gießen

für weiterführende Schulen, 
Berufsschulen

Anzahl TN: nach Absprache

Alter: ab der 6. Klasse

Bei einem Besuch der Wildwasser-Beratungs-
stelle kommt eine Mitarbeiterin mit den 
Mädchen und Jungen zum Thema 
„Sexualisierte Gewalt“ ins Gespräch und 
beantwortet Fragen: Was ist sexueller 
Missbrauch? Wie geht es den Betroffenen? 
Wieso macht jemand sowas? Wie kann ich 
Hilfe holen? Welche Hilfsangebote gibt es?  
Neben dem Beratungsangebot werden die 
Räume und die Mitarbeiterinnen vorgestellt. 

Dauer: 1,5 Stunden

Ort: Beratungsstelle

Kosten: kostenfrei

Voraussetzung: 
Interventionskompetenz
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2.3 PRÄVENTIONSANGEBOTE

    Angebote für Kinder und Jugendliche                   



Präventionskoffer
Materialsammlung

Starke-Kinder-Kiste!
Materialsammlung 
incl. Umsetzungs-
konzept

für Kita, Grundschule, 
weiterführende Schule 
(Mittelstufe, Oberstufe)

für Kinder im Alter von 4-6 
Jahren aus Kitas,
Eltern aus der Kita

Neben Fachliteratur zum Thema 
„Sexualisierte Gewalt“ gibt es in den 
Präventionskoffern Materialien zur eigenen 
Gestaltung von Präventionsangeboten. Die 
Präventionskoffer können für den Einsatz in 
der Kita oder im Unterricht ausgeliehen 
werden. 

Die Starke-Kinder-Kiste! enthält Materialien 
für ein mehrwöchiges Präventionsprogramm, 
das die Fachkräfte vor Ort selbst durchführen. 
Dazu qualifizieren wir die Fachkräfte in einer 
3-stündigen Fortbildung und unterstützen die 
Kita bei der kostenfreien Anschaffung der 
Starke-Kinder-Kiste! bei unserem Koopera-
tionspartner, der Stiftung „Hänsel und Gretel“ 
(Deutsche Kinderschutzstiftung 
Hänsel+Gretel; www.haensel-gretel.de). 
Zum Programm gehört ein Elternabend.

Dauer: 3 Wochen 
ausleihbar (Verlängerung 
nach Absprache)
Kaution: 50 €
Voraussetzung: 
Interventionskompetenz

Dauer der Fortbildung für 
Fachkräfte: 3 h
Ort und Kosten der 
Fortbildung: auf Anfrage
Voraussetzung: 
Interventionskompetenz

Informationsstand für Schule, Kita, Uni, 
Straßenfest, Kulturfest, 
Thementag, Fachtag usw.

Wildwasser Gießen kommt gerne mit einem 
Informationsstand zu ihrer Veranstaltung.

Dauer: nach Absprache

Ort: vor Ort

Kosten: Kostenfrei

Elternabend
„Wie schütze ich mein 
Kind vor Gewalt und 
sexuellem 
Missbrauch?“

für Kita, Schule, gemeinde etc. Informations- und Diskussionsabend für 
Eltern zum Thema „Sexualisierte Gewalt und 
Gewaltprävention auch im familiären 
Kontext“. Wir informieren Eltern, wie sie mit 
ihren Kindern über Gewalt sprechen können, 
ohne dass die Kinder verunsichert werden 
oder Angst bekommen. Ziel ist, Eltern zu 
stärken und ihnen Mut zu machen, das 
Thema aktiv anzusprechen.

Dauer: 2 h
Ort: vor Ort
Kosten: ca. 250 €

    Angebote für Fachkräfte                   

PRÄVENTIONSANGEBOTE
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3 Zahlen • Fakten • Business

Die Qualität der Beratung war durch externe Super-

vision, regelmäßige Fallbesprechung, Reflexion der 

Rückmeldungen von Klient*innen und anderen 

Einrichtungen sowie durch Qualitätsentwicklungs-

gespräche mit den örtlichen Jugendämtern sicher-

gestellt. Durch landesweite 

 

Projekte im Rahmen der 

Beratung für männliche Erwachsene und zur Bera-

tung unter dem Fördertitel 2Regionen-Modell 

„Gesellschaft gewaltfrei gestalten“ gegen Gewalt im 

Namen von ‚Ehre', Tradition und Glaube wurden 

auch Ratsuchende über die Landkreisgrenzen hinaus 

versorgt, ebenso betroffene erwachsene Frauen, die 

an unseren Selbsthilfegruppen teilnahmen.

Persönliche Beratungsgespräche

Im Folgenden finden Sie eine Übersicht der persönlichen Beratungsgespräche, die vor Ort in der Beratungsstelle 

Wildwasser Gießen durchgeführt wurden. Hier wird zwischen „Fall“ und „Personen“ unterschieden. Mit „Fall“ ist im 

Unterschied zu „Personen“ gemeint, dass für ein betroffenes Mädchen oder einen betroffenen Jungen oft mehrere 

Personen Rat suchen, z.B. Eltern oder Lehrkräfte. Diese Personen werden dann zu einem „Fall“ zusammengefasst. 

Die meisten Ratsuchenden, für die wir im Rahmen des Schutzauftrages bei Kindeswohlgefährdung vertraglich 

zuständig sind, kamen aus Stadt und Landkreis Gießen. 

Jahr 2022 2023 2024

Fälle 187 227 282

Personen 296 362 440

Beratungsgespräche 695 735 995

Personen aus:

Stadt Gießen 38 % 44 % 39 % 42 %

Landkreis Gießen 42 % 47 % 47 %

Andere und ohne

Angaben 14 % 14 % 11 %

3.1 Beratung
Beratung am Telefon

Viele Anrufer*innen nutzten auch in diesem Jahr unser Angebot, sich ohne Terminvereinbarung telefonisch beraten 

zu lassen. Dabei ging es thematisch um Fragestellungen, wie in konkreten Fällen der Schutz vor weiterer Gewalt 

sicherzustellen ist, wie Missbrauchserfahrungen bewältigt werden können und welche Unterstützung für die Betrof-

fenen nötig und sinnvoll ist. Genutzt wurde dies von den (meist erwachsenen) Betroffenen selbst, am häufigsten 

aber von Eltern oder Mitarbeiter*innen aus pädagogischen Einrichtungen (Kitas, stationäre Jugendhilfeeinrich-

tungen, Schulen etc.).

Auch Informations- und Präventionsanfragen, z.B. zu möglichen Präventionsprojekten für Schulen, Jugendzentren 

usw., zu Therapie- oder Beratungsangeboten, zum Fonds Sexueller Missbrauch im Rahmen des Ergänzenden 

Hilfesystems (EHS), sowie Fragen nach Fachliteratur und wissenschaftlichen Untersuchungen zum Thema oder 

Fragen in Zusammenhang mit einem möglichen Strafverfahren erreichten uns auf diesem Weg. Sie wurden 

ebenfalls meist sofort am Telefon beantwortet. 

Natürlich werden auch Anfragen im Bereich der WILDWASSER|akademie zu Fortbildungsangeboten, Konzept-

entwicklung und organisatorischen Fragestellungen telefonisch bearbeitet, ebenso wie Anfragen zur Koordination 

der aktuellen Fallarbeit, von Terminabsprachen bis hin zu Kooperationsvereinbarungen oder auch allgemein zur 

Kooperation mit anderen Jugendhilfeträgern, Polizei, Justiz und anderen Einrichtungen. Auch die Anfragen für 

Gefährdungseinschätzungen erreichen uns meist telefonisch. Diese sind in einer gesonderten Aufstellung 

berücksichtigt.

Die Anzahl der Telefonate im Jahr 2024 umfasste 3.602 Anrufe.

    18 �
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ONLINE - 
BERATUNG

Online-Beratung

Im Jahr 2021 – unter den Bedingungen von Corona – wurde unser Online-Beratungs-

angebot aufgebaut und ist seitdem ein viel genutztes Medium für Betroffene, um sich 

Hilfe zu holen. Zusätzlich zu unseren persönlichen Beratungsgesprächen, die in der 

Tabelle auf Seite 18 dargestellt sind, haben sich im Jahr 2024 41 neue Ratsuchende in 

der Online-Beratung registriert und sich mit insgesamt 191 Mails an die Beratungsstelle 

gewendet. Damit ist unsere Online-Beratung weiter ein wichtiges Kommunikations-

mittel für unsere Ratsuchenden, um sich schnell mit uns in Verbindung zu setzen. 

Selbsthilfegruppen für betroffene Frauen

Neben der Selbsthilfegruppe für betroffene Männer fanden auch im Jahr 2024 

unsere Selbsthilfegruppen für betroffene Frauen - trotz allerlei personeller 

Veränderungen auf Ebene der begleitenden Mitarbeiterin - kontinuierlich 

statt. Die beiden Frauengruppen wurden von unseren Wildwasser-

Mitarbeiterinnen moderiert und fanden einmal monatlich abends statt. 

Neue Interessentinnen für die Frauengruppen mussten Wartezeiten in 

Kauf nehmen, die Nachfrage war wie in den Vorjahren sehr groß.

Beratung unter dem Fördertitel 2Regionen-Modell „Gesellschaft gewaltfrei gestalten“ 

gegen Gewalt im Namen von ‚Ehre', Tradition und Glaube

Unter diesem Fördertitel fördert das Land Hessen seit 2019 den Bereich der kultur-sensiblen Beratung, abgekürzt 

bei Wildwasser Gießen unter KUBOS – Kultursensible Beratung für Opfer von Sexualgewalt. Dieser Förderung 

ging bereits ein inhaltlich etwas anders ausgerichtetes Landesprojekt von 2015-2018 voraus zur allgemeinen 

Verbesserung von Angeboten für Menschen mit Migrationshintergrund. Durch diese langfristige Förderung seit 

nunmehr 10 Jahren konnte in der Region eine gute Infrastruktur entwickelt (z.B. Dolmetscherdienste, Infor-

mationsmaterialien, verschiedene Wege der Erreichbarkeit) und Verbindungen zu bereits bestehenden Netzwerk-

en aufgebaut werden. Ebenso wurde unsere vereinseigene interkulturelle Öffnung dadurch vorangebracht, z.B. 

durch interne Fortbildungen, eigene Supportnetzwerke wie dem „2-Regionen-Modell“ oder der „Mittelhessischen 

Initiative Nein zu Zwangsheirat und Genitalverstümmelung MHINZG“ bis hin zur Einstellung von Mitarbeite-

rinnen mit verschiedenen sprachlichen Kompetenzen.

Im Jahr 2024 konnte Wildwasser Gießen feststellen, dass all die Bemühungen von Erfolg gekrönt waren! Es ist 

inzwischen eine große Selbstverständlichkeit, für Beratungstermine Übersetzungsleistungen zu organisieren, 

Beratung mit Dolmetscher*in durchzuführen oder selbst in Fremdsprachen, mit leichter Sprache und mit Hilfe 

von Übersetzungs-Apps zu arbeiten, Erfahrungen von Menschen aus vielen der Haupt-Herkunftsländer bereits zu 

kennen und über Fallstricke des Lebens in GUs oder der EAEH oder der BAMF-Interviews Bescheid zu wissen. 

Betroffene fanden Wege, ihre Familie durch Freundschaften und solidarische Verbindungen zu ersetzen und/oder 

emotional und organisatorisch auf Abstand zu halten, oder nur zu denjenigen Angehörigen Kontakte zu pflegen, 

die sich unterstützend zeigten. Viele Betroffene waren dankbar, im geschützten Rahmen von Wildwasser Gießen 

über ihre Erfahrungen sprechen zu können und Traumasymptome bewältigen zu lernen, das Erlebte einordnen 

zu können und Unterstützung zu erfahren, um Scham abzulegen und über ihre Erfahrungen auch außerhalb der 

Beratung zu reden. Erschwert wurden Stabilisierungsprozesse jedoch unter der Gefahr einer Ausweisung für 



“
“
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Betroffene und deren Kinder. All das vor dem Hinter-

grund, dass geschlechtsspezifische Bedrohung (nicht 

nur für Mädchen und Frauen, sondern auch für 

„normabweichende“ männliche oder non-binäre 

Menschen) auf der ganzen Welt eine große Selbstver-

ständlichkeit hat, und dass fehlende rechtsstaatliche 

Schutz-maßnahmen weltweit verbreitet sind.

Beratung für männliche Erwachsene

Durch die Umsetzung des Landesaktionsplans wurden 

2023 in 4 hessischen RegionenBeratungsangebote für 

männliche Betroffene etabliert. Dieses Angebot hat 

Wildwasser Gießen seither aufgenommen. Nachdem 

im Vorjahr die konzeptionellen Weichen gestellt 

wurden, konnten die Angebote in diesem Jahr an den 

Start gehen. Da das Angebot noch so neu ist, möchten 

wir Ihnen hier einige Eindrücke ausführlich schildern. 

Die männlichen Betroffenen waren sehr dankbar für 

die Unterstützung und nahmen in der Regel mehrere 

Beratungstermine wahr. Manche Klienten nutzten eine 

kontinuierliche Unterstützung über einen längeren 

Zeitraum. Sie benannten meist, dass sie außer bei 

Wildwasser Gießen keine Möglichkeit hatten, mit 

jemanden über ihre Missbrauchserfahrung zu sprechen 

und dabei Wertschätzung, angstfreien Umgang mit 

dem Thema, strukturierte Rückmeldungen und 

pragmatische Hilfen zu bekommen. 

Obwohl Wildwasser Gießen stets offensiv vertritt, dass 

männliche Betroffenheit keineswegs bedeutet, dass 

diejenigen auch zu Tätern werden, und obwohl den 

betroffenen Männern wichtig ist, nicht in diesem Sinne 

stigmatisiert zu werden, fällt es den Klienten ausge-

sprochen schwer, sich tatsächlich von dieser Zuschrei-

bung zu lösen. Sie haben Angst, „automatisch“ Täter 

zu werden, befürchten, nicht einschätzen zu können, 

welches Verhalten korrekt ist und welches nicht, und 

wenn sie sich aggressiv oder manipulativ verhalten, 

entschuldigen sie dies mit ihrer Opferschaft. Oder sie 

befürchten, ständig mit diesem Mythos konfrontiert zu 

werden, wenn sie ihre eigene Opferschaft öffentlich 

machen, und wagen auch aus diesem Grund häufig 

nicht, über ihre Erfahrung zu sprechen. In deutlich 

größerem Ausmaß als bei Frauen nimmt dieses Thema 

Raum in der Beratung ein. 

Die Scham, „Opfer“ geworden zu sein und dies nicht 

verhindert oder beendet zu haben, teilen Männer mit 

Frauen. Während Frauen infolgedessen jedoch denken, 

dass sie selbst schuld an ihrer Opferschaft sind und 

nichts Besseres verdient haben, denken Männer, dass 

sie keine richtigen Männer sind. Opferschaft und 

Männlichkeit scheint in unserer Gesellschaft ein 

Widerspruch in sich zu sein. 

Die ratsuchenden Männer stammten überwiegend aus 

Stadt und Landkreis Gießen, einzelne auch aus 

anderen hessischen Regionen. Insofern löste sich die 

überregionale Zuständigkeit von Wildwasser Gießen 

mit Einschränkungen ein. Die Beratung für männliche 

Erwachsene wurde im Jahr 2024 von 16 Männern in 

Anspruch genommen, die insgesamt 62 Beratungs-

termine wahrnahmen. Diese Anzahl an Personen und 

geführten Beratungsgesprächen ist bereits in der 

Übersichtstabelle enthalten.

Neben dem Beratungsangebot fand während des 

ganzen Jahres eine Selbsthilfegruppe für betroffene 

Männer statt, insgesamt mit 10 Terminen. Im Rahmen 

der Selbsthilfegruppe konnten die Betroffenen einander 

einfühlsam und herzlich Nähe und Unterstützung 

anbieten bzw. dies voneinander annehmen. Ein solcher 

emotionaler Rückhalt unter Männern war anrührend zu 

sehen und auch für die Teilnehmer sehr bereichernd. 

Die Männergruppe war trotz kleiner Teilnehmerzahl 

stabil, weil es allen eine wichtige Bereicherung war, 

über die Folgen dessen zu sprechen, was sie in Kindheit 

oder Jugend erlebt hatten, um Ideen auszutauschen für 

Empowerment - und vor allem, um sich nicht so 

„anders“ zu fühlen. Die Gruppe wurde von einer 

Wildwasser-Mitarbeiterin moderiert und fand einmal 

monatlich abends statt. 

Opferschaft und Männlichkeit

scheint in unserer Gesellschaft

ein Widerspruch in sich zu sein.



2024 erfüllten sechs pädagogische Mitarbeiterinnen von Wildwasser Gießen die regionalen 

Qualitätskriterien als „Insoweit erfahrene Fachkraft“ (IseF). Gefährdungseinschätzungen erfolgen 

nach fachlichen Vorgaben, die mit den regionalen Jugendämtern und anderen in der Region tätigen 

IseFs erarbeitet wurden, die Protokollierung erfolgt nach einem standardisierten Verfahren durch die 

IseF selbst, das ebenfalls regional erarbeitet wurde.

Zusätzlich zu den persönlichen Beratungsgesprächen wurden 2024 bei Wildwasser Gießen 301 

Gefährdungseinschätzungen nach § 8a/§ 8b SGB VIII bzw. § 4 KKG mit 337 Personen durchgeführt, 

die meisten davon telefonisch (215 telefonisch zu einem vereinbarten Termin und 27 telefonisch 

sehr kurzfristig, d.h. ad hoc bei Anruf). 59 Gefährdungseinschätzungen fanden in einem persön-

lichen Beratungssetting statt. 

Die Ergebnisse der Gefährdungseinschätzungen waren bei 91 Fällen eine Empfehlung zur Mittei-

lung an das Jugendamt, bei 183 Fällen wurden eigene Maßnahmen zum Schutz empfohlen, bei 27 

Fällen wurden die geschilderten Anhaltspunkte als nicht gefährlich eingeschätzt.

3.2 Gefährdungseinschätzungen 

nach §8a/8b SGB VIII bzw. §4 KKG

Sonstige inkl. Kinder- und Jugendarbeit (auch Vereine) 

Jugendhilfeeinrichtung stationär

Jugendhilfeeinrichtung sonstige

Kita

Schule

Soziale Dienste Jugendamt

Sozialarbeit an Schulen

Gesundheitswesen 
42

9

134

82

5

12

15
2

Die Ratsuchenden kamen aus folgenden Bereichen:
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3.3 Präventionsangebote und Öffentlichkeitsarbeit
Übersicht Präventionsveranstaltungen und Infostände
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Frauencafé 

Zu Beginn unseres Besuchs im Frauencafé der ZAUG für Frauen mit Migrationshintergrund 

war eine sehr zurückhaltende Stimmung zu spüren. Interessiert hörten die Frauen bei der 

Vorstellung des Beratungsangebotes zu. Lebhaft wurde es bei der Frage nach eigenen 

Gewalterfahrungen oder Gewalterfahrungen der eigenen Kinder. Trotz Sprachbarriere 

beteiligten sich fast alle Frauen am Teilen von Erlebnissen, den damit verbundenen Gefühlen 

und am Austausch zu möglichen Unterstützungsideen. Darüber hinaus gab es ein großes 

Interesse zur Frage „Wie schütze ich mein Kind vor Gewalt?“ So endete die Veranstaltung mit 

dem Ergebnis: „Es ist wichtig zu wissen, dass es so eine Beratungsstelle gibt. Kommen Sie 

noch einmal wieder?“
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W r mac te h  

den s was?o

Wie kann ich mit 
 meinem Kind gut 

darüber sprechen?

n

Was mache  Sie 
i

denn so n r t
der Be a ung?

Präventionsangebote für männliche Jugendliche

Im Bereich Prävention machte Wildwasser Gießen insbesondere männlichen 

Jugendlichen das Angebot, sich auch in einer (möglichen) Opferschaft 

Unterstützung zu holen und repressive Männlichkeitserwartungen zurückzu-

weisen. Die Jungen sind immer etwas „überrascht“, wenn wir sie als mögliche 

Betroffene und nicht als potenzielle Täter ansprechen. Nicht selten wiesen 

jugendliche Jungen aber auch dieses Angebot von mehr Freiheit zurück, weil 

diese Veränderung mit Verhaltensunsicherheit und Peerkonflikten verbunden ist. 

Jungen setzen einander oft unter Druck, auf keinen Fall auf Abstand zu Männ-

lichkeitsnormen zu gehen und sich Frauen anzuvertrauen, und drohen einander 

mit Ausstoßung. Männliche Freiheit im Jugendalter ist noch ein langer Weg. 

Gleichzeitig gab es einige männliche Jugendliche, die bei unseren Präventions-

angeboten reflektiert mit uns über das Thema „Männlichkeit, Geschlechterrollen, 

Gefühle und (sexualisierte) Gewalt“ gesprochen haben. Sie waren dankbar für 

die Gesprächsangebote.

“

“Männliche 

Freiheit 

im Jugendalter 

ist noch ein 

langer Weg.
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Social Media
In diesem Jahr hat unser Instagram-Account Zuwachs erhalten: 

Wir haben nun über 1.000 Follower*innen! Auf unserem Kanal posteten wir 

regelmäßig Beiträge zu aktuellen Veranstaltungen, beantworteten Fragen von 

Jugendlichen und informieren über verschiedene Themen wie zum Beispiel 

„Cybergrooming“.  

ECHT KRASS!

So viele Fragen und noch viel mehr landeten in den Briefumschlägen, die wir im Rahmen der Ausstellung ECHT 

KRASS! an einem Gymnasium in Gießen in der Vorbereitung mit den Schüler*innen zur Verfügung gestellt hatten. 

Ganz anonym, ganz freiwillig. Wir waren überwältigt von der Masse und der Vielfalt an Fragen rund um die Themen 

„Sexualisierte Gewalt“, „Partnerschaft“ und „Sexualität. 

Im September 2024 hatten wir 410 Schüler*innen aus 26 Schulklassen der Jahrgangsstufen 9-13 des Landgraf-

Ludwigs-Gymnasiums vor, während und nach der interaktiven Präventionsausstellung ECHT KRASS! (PETZE-Institut 

Kiel) begleitet. Die anonymen Fragen haben sich die Schüler*innen zum Teil über die Informationen der Ausstellung 

selbst beantwortet. Im Anschluss an die Besichtigung gab es einen regen Austausch zwischen Schüler*innen, der von 

einer Mitarbeiterin der Wildwasser Beratungsstelle Gießen begleitet wurde. 

Der Redebedarf war groß und der Austausch wertvoll. Eine Schülerin sagte: „Wieso reden wir nicht öfter über diese 

wichtigen Themen?“

ECHT KRASS! – Präventionsausstellung am Landgraf-Ludwigs-Gymnasium
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W
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3.4 Finanzen

Wildwasser Gießen e.V. übernimmt als Träger freier 

Jugendhilfe gesetzlich verankerte Aufgaben. Der 

Verein erhält für die Beratungsstelle Wildwasser 

kommunale Zuschüsse von Stadt und Landkreis 

Gießen und vom Land Hessen (kommunalisierte 

Mittel). Durch die vertragliche Absicherung blieben 

die kommunalen Zuschüsse stabil. 

Im Jahr 2024 wurde, wie schon in den Vorjahren,das 

2Regionen-Modell „Gesellschaft gewaltfrei gestal-

ten“ gegen Gewalt im Namen von ‚Ehre', Tradition 

und Glaube finanziert, welches zusammen mit 

anderen Trägern in regionalem Bezug auf Ost- und 

Nordhessen durchgeführt wird. Diese Finanzierung 

erfolgt durch das Land Hessen seit 2019. Ebenfalls 

wie im Vorjahr wurden durch das Land Hessen Mittel 

zur Beratung von betroffenen erwachsenen Männern 

bereitgestellt, die als kommunalisierte Mittel zur 

Verfügung stehen. 

Verschiedene Möglichkeiten der Antragstellung zu 

kleinen Projekten wurden genutzt, um Kosten zu 

decken, z.B. ein Antrag auf Gewährung von Billig-

keitsleistungen aus dem Programm „Energiekosten-

hilfe zur Stärkung der hessischen Vereine“ oder auch 

ein Antrag auf die Gewährung einer Zuwendung aus 

Stadt Gießen 22%

Landkreis Gießen 38%

Land Hessen 
Beratung Jungen/Männer 16%

Land Hessen 
2 Regionen Modell 7%

Vereinseigene Mittel 10%

Stiftungsgelder 3%

Land Hessen Projektmittel 3%

Bankverbindung: 

Sparkasse Gießen

DE22 5135 0025 0227 0053 41
Nachstehend sehen Sie 

die Zusammensetzung der Finanzierung

Asta der JLU 1%
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dem Förderprogramm „Sprachmittlung zur Redu-

zierung von kommunikativen Barrieren in Einrich-

tungen zur Verhütung und Bekämpfungvon Gewalt 

gegen Frauen und häuslicher Gewalt im Jahr 2024“. 

Der Lions Club Gießen – Burg Gleiberg hat wie 

schon in den Jahren zuvor unsere Präventionsarbeit 

unterstützt, die dieses Jahr bei der Betreuung der 

Ausstellung „Echt krass!“ in Form von Personal-

mitteln verwendet wurden. Die Stiftung Margarethe 

und Alfred Schulz hat einen Antrag positiv beschie-

den, um unsere in die Jahre gekommenen Tele-

fonanlage zu erneuern. Wie auch in den Vorjahren 

haben uns viele Personen und Firmen durch Spen-

den unterstützt, so wie unsere Fördermitglieder 

durch ihren regelmäßigen Beitrag. Auch die fort-

währende Zuweisung von Bußgeldern durch Staats-

anwaltschaften und Gerichte unterstützt uns.

Ihnen allen danken wir sehr herzlich für Ihre Unter-

stützung, Ihr Vertrauen und Ihre Anerkennung. Sie 

tragen dadurch zur finanziellen Absicherung unserer 

Angebote zum Schutz betroffener Mädchen und 

Jungen bei.

Spenden an den Verein sind steuerlich absetzbar - 

Wildwasser Gießen e.V. ist lt. Freistellungsbescheid 

des Finanzamtes Gießen als gemeinnützigen 

Zwecken dienend anerkannt.



4 Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

regional:

äArbeitskreis "Keine Gewalt gegen Kinder" 

(Stadt und Landkreis Gießen)

Anbietertreffen der Jugendämter und

Beratungsstellen im Rahmen der Regionalen

FrühPrävention von Stadt und Landkreis Gießen

Treffen der „insoweit erfahrenen Fachkräfte“ in 

Stadt und Landkreis Gießenim Rahmen der 

Regionalen FrühPrävention von Stadt und 

Landkreis Gießen

Mittelhessische Initiative Nein zu Zwangsheirat 

und Genitalbeschneidung (MHINZG)

Arbeitsgemeinschaft nach § 78 SBG VIII Hilfen 

zu Erziehung (Stadt und Landkreis Gießen)

Arbeitskreis Mädchenarbeit in der Stadt Gießen

(AG nach § 78 SGB VIII)

Arbeitskreis Mädchenarbeit im Landkreises Gießen 

(AG nach § 78 SGB VIII)

Arbeitskreis „Frauen gegen Gewalt im 

Landkreis Gießen“ 

Kreisgruppe Gießen des Paritätischen Hessen

Netzwerktreffen „media@you“

Eine Mitarbeiterin gehört zudem als stimmberechtigtes 

Mitglied dem Jugendhilfeausschuss und dem 

Fachausschuss Jugendhilfeplanung der Stadt Gießen, 

sowie als beratendes Mitglied dem Fachausschuss 

Jugendhilfeplanung und -entwicklung im Landkreis 

Gießen an.

ä

ä

ä

ä

ä

ä

ä

ä

ä

landesweit:

Landespräventionsrat bei dem Hessischen 

Ministerium der Justiz, Arbeitsgruppe 

„Kinderschutz“

Beteiligung an der Umsetzung des hessischen

Landesaktionsplans zum Schutz von Kindern und

Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt 

Fachgruppe „Frauen und Mädchen“ 

des Paritätischen Hessen

Landeskoordinierungsstelle der Fachberatung

Hessen gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit 

und Jugend (LKSF)

Netzwerk Mitte/Nord und hessenweites

Planungstreffen des 2Regionen-Modells gegen

Gewalt im Namen von„Ehre“, Glaube oder

Tradition

bundesweit:

Arbeitsgemeinschaft „Sexualisierte Gewalt“ der

Deutschen Gesellschaft für Prävention und

Intervention bei Kindesmisshandlung, 

vernachlässigung und sexualisierter Gewalt e.V.

(DGfPI e.V.)

Fachstellenvollversammlung der Bundes-

koordinierung Spezialisierter Fachberatung 

gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit und 

Jugend (BKSF)

ä

ä

ä

ä

ä

ä

ä

Aus unserer langjährigen Praxis wissen wir, dass Schutz und Hilfe für Betroffene von sexualisierter Gewalt ohne 

Kooperation nicht gelingen kann. Niemand alleine – keine Person und keine einzelne Institution – kann sexuellen 

Missbrauch beenden (zitiert nach Barbara Kavemann). Deshalb haben wir uns auch im Jahr 2024 wieder intensiv an 

Netzwerkarbeit und interdisziplinärer Kooperation beteiligt. 

Zentral ist für uns hier in der Region der Arbeitskreis „Keine Gewalt gegen Kinder“, dessen Mitglieder (Polizei, 

Staatsanwaltschaft, Justiz, Jugendämter, Beratungsstellen, Institutionen des Gesundheitswesens und aus dem Bereich 

Schule) seit vielen Jahren kontinuierlich zusammenarbeiten. Neben dem Erfahrungsaustausch und gemeinsamen 

Fortbildungen ist die konzeptionelle Weiterentwicklung der interdisziplinären Zusammenarbeit wichtigster Inhalt der 

gemeinsamen Arbeit. 

Seit diesem Jahr werden Aufbau und Pflege von Netzwerken und die Qualitätssicherung im Kinderschutz zusätzlich 

unterstützt durch die „Landeskoordinierungsstelle der Fachberatung Hessen gegen sexualisierte Gewalt in Kindheit 

und Jugend“, abgekürzt LKSF. Das Hessische Ministerium für Familie, Senioren, Sport, Gesundheit und Pflege (HMFG) 

finanziert dieses Angebot, Träger ist der Paritätische Wohlfahrtsverband Hessen, zu dem in Hessen mehr als 90 Prozent 

der Fachberatungsstellen gehören, die auf das Thema „Sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend“ spezialisiert sind. 

Ziel ist, die Kooperation der Fachberatungsstellen untereinander zu stärken und Kommunen bei der Entwicklung von 

Maßnahmen gegen sexualisierte Gewalt zu unterstützen, insbesondere auch regionale Versorgungslücken zu 

schließen.Wildwasser Gießen hat die Entwicklung und den Aufbau der Landeskoordinierungsstelle in den vergangenen 

Jahren begleitet und ist jetzt Teil dieses Netzwerkes.

An folgenden Gremien und Arbeitskreisen nahm Wildwasser Gießen e.V. im Jahr 2024 im Rahmen von Kooperation 

und Vernetzung zur Intervention und Prävention teil:
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Sie können die Arbeit von Wildwasser Gießen e.V. durch eine Spende unterstützen. Dies können einmalige 

Beträge sein, oder - worüber wir uns natürlich besonders freuen - eine regelmäßige Spende z.B. in Form einer 

Fördermitgliedschaft. 

Dann werden Ihnen der jährliche Tätigkeitsbericht und Informationen zur Veranstaltung, die Wildwasser 

Gießen e.V. durchführt, zugesandt. Jeder Beitrag hilft Mädchen, Jungen, Frauen und Männer und 

diverse/non-binäre Personen zu schützen und zu unterstützen.

Interesse an einer Fördermitgliedschaft? Dann einfach nachfolgendes Formular ausfüllen und einsenden an

Wildwasser Gießen e.V.

Liebigstr. 13

35390 Gießen

Ihre Spende ist steuerlich absetzbar. Eine Spendenbescheinigung schicken wir Ihnen jeweils zum Beginn des 

Folgejahres zu. Wildwasser Gießen e.V. ist gemäß Steuerfreistellungsbescheid vom 31.12.2017 zur 

„Förderung der Jugendhilfe“ und „Förderung der Volks- und Berufsbildung einschließlich der Studentenhilfe“  

als gemeinnützigen Zwecken dienend anerkannt und nach §5 Abs. 1 Nr. 9 KStG von der Körperschaftssteuer 

befreit. 

5 Fördermitgliedschaft

JA, ICH MÖCHTE FÖRDERMITGLIED WERDEN:

Ich erteile Wildwasser Gießen e.V. diese Einzugsermächtigung, die ich jederzeit widerrufen kann. Wenn 

mein Konto nicht ausreichend gedeckt ist, ist mein Geldinstitut nicht verpflichtet, den Betrag einzulösen.

Name: _____________________________________________________________________________

Adresse: ____________________________________________________________________________

Ich zahle         m monatlich         m vierteiljährlich         m halbjährlich         m jährlich

Ab Monat _____________   Jahr ________   einen Mitgliedbeitrag von ________EURO.

IBAN__________________________________________________BIC__________________________

E-Mailadresse (freiwillig) _______________________________________________________________

Datum____________  Unterschrift _______________________________________________________ 

Informationen zum Datenschutz bei Wildwasser Gießen e.V. finden 

Sie unter https://www.wildwasser-giessen.de/content/datenschutz-0.



Beratungsstelle gegen
den sexuellen Missbrauch

Liebigstraße 13
35390 Gießen
Tel.; 06 41/ 7 65 45
info@wildwasser-giessen.de
www.wildwasser-giessen.de

Gießen 


